
Fotos und Rekonstruktionsstudien in seinem Büro und harren 
ihrer Veröffentlichung. Dieses Werk bei bester Gesundheit 
zu vollenden, wünschen alle Freunde ihrem verehrten Curt 
Sesselmann. Prof. Dr. Mrusek

Verleger Hans Kretschmer vollendete 
sein 81. Lebensjahr

Am 12. 7. 1968 vollendete der Inhaber des C. A. Starke-Ver­
lages in Limburg (Lahn), Hans Kretschmer, sein 81. Lebens­
jahr. In Görlitz aufgewachsen, übernahm er bereits 1903 beim 
Tode seines Vaters dessen Druckerei und kaufte 1919 den 
genealogischen Verlag C. A. Starke hinzu. Dieser, 1847 ge­
gründet, hat unter der tatkräftigen Leitung des Jubilars bis 
1943 einen gewaltigen Aufschwung genommen, der jäh 
unterbrochen wurde durch die russische Besetzung der Stadt 
Görlitz und die 1946 folgende Enteignung. Der Betrieb 
wurde beschlagnahmt, das Verlagslager vernichtet.
Elans Kretschmer ließ sich jedoch nicht entmutigen und baute 
bereits 1949 sein Unternehmen im Westen wieder auf, zu­
nächst in Meierwik bei Glücksburg, seit 1958 in Limburg 
an der Lahn. Hier erscheinen die bekannten Reihenwerke 
„Genealogisches Handbuch des Adels“, „Deutsches Ge­
schlechterbuch“, „Ahnen und Enkel“ sowie unzählige weitere 
Werke zur Genealogie und Heraldik, die auch für den Bur­
genforscher unentbehrlich sind.
Genealogie und Heraldik sind dem Jubilar seit dem Erwerb 
des Verlages C. A. Starke in immer stärkerem Maße ans 
Herz gewachsen. Auch die sinnlose Vernichtung des Ver­
lages 1945 konnte seinen Idealismus nicht beugen. Hans 
Kretschmer hat Genealogie und Heraldik in entscheidendem 
Maß gefördert. Hierfür wurde ihm die Gatterer-Medaille der 
Göttinger Genealogischen Gesellschaft und im vorigen Jahr 
das Bundesverdienstkreuz verliehen. Über die Förderung der 
Wissenschaft hinaus hat sich der Jubilar verdient gemacht 
durch die unermüdliche Betonung der sittlichen Werte der 
Familie, die in allen Verlagsveröffentlichungen zum Aus­
druck kommt.

Auch heüte noch wirkt Hans Kretschmer als Seniorchef in der 
Verlagsarbeit mit. Wir wünschen dem langjährigen Mitglied 
der Deutschen Burgenvereinigung noch viele weitere Jahre 
erfolgreichen Schaffens! Wilhelm Avenarius

P au l - Cie m. e n - Stipendium

Dr. Horst Vey: Oberkustos am Wallraf-Richartz-Museum zu 
Köln, ist der diesjährige Empfänger des Paul-Clemen-Stipen- 
diums. Er hat sich in seinen wissenschaftlichen Arbeiten u. a. 
um die kölnische Kunstgeschichte der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts, um Kölner Zeichnungen aus drei Jahrhunder­
ten und um den Katalog der niederländischen Gemälde von 
1500—1800 im Wallraf-Richartz-Museum verdient gemacht. 
Seine Arbeiten befaßten sich ferner mit der Sammlung Car- 
stanjen, den Bildnissen Everbard Jabachs, dem Museumswir­
ken von Johann Anton Ramboux, mit Johann Peter Weyer 
und seiner Gemäldesammlung, den Gemälden des Kurfür­
sten Clemens August u. a.

Rheinisches Landesmuseum in Bonn

Bau und Inhalt des am 18. Juli 1967 der Öffentlichkeit von 
dem Museumsleiter Prof. Dr. v. Petrikovits und dem Archi­
tekten Rainer Schell übergebenen Landesmuseums haben die­
ses über den rheinischen Raum hinaus zu einem Museum von 
europäischem Rang gemacht. Richtungsweisende Grundsätze 
formulierte Dr. v. Petrikovits bei der Eröffnungsansprache, 
von denen festgehalten werden sollten:

Das Museum, 1820 begründet, will den Menschen zur Be­
schäftigung mit seiner Vergangenheit anregen und neue hei­
matliche Bindungen schaffen. Die Ausstellungen wollen hi­
storisch typische neben künstlerisch ausgezeichneten Beispielen 
aus Kultur und Kunst des Rheinlandes der Vergangenheit 
zeigen und überleiten zur gegenwärtigen Kunst. Aufgabe des 
Museums ist Ordnen und Bewahren von Kunstschätzen und 
Denkmälern, ist wissenschaftliche Neugier zu wecken, For­
schung und Archäologie (Rheinland hat 50 000 archäologische 
Fundstätten, von denen jährlich 1600 verloren gehen) zu för­
dern und zu betreiben: bewahren — bilden — forschen.

NACHRICHTEN

RHEINLAND-PFALZ

Die Ruine Burglahr (5231) im Kreis Alten­
kirchen wurde ihrer Verwendung als Steinbruch entzogen 
und mit Unterstützung des Landkreises und des rheinland- 
pfälzischen Denkmalamtes gerettet. Mit einem Kostenauf­
wand von 40 000,— DM wurde der Bergfried restauriert.

In der Burgruine Rhein f eis bei St. Goar 
(5407) hat der Hansen-Orden erneut mit Instandsetzungsar­
beiten begonnen und plant die Einrichtung einer Hunsrücker 
Bauernstube und eines Museums der Rheinschiffahrt. Nut­
zungsverträge mit der Stadt St. Goar stehen vor dem Ab­
schluß.

HESSEN

Das Biebricher Schloß in Wiesbaden-Bieb­
rich (6202) erlebt zur Zeit Renovierungsarbeiten im Innern 
des Westflügels. Sie stehen im Zusammenhang mit der ge­
planten Wiederherstellung des Schlosses zu einem seiner Be­
deutung entsprechenden Repräsentationsbau.

Wetzlar, Neues Museum für Wohnkultur. 
Im völlig wiederhergestellten „Fürstlichen Haus“ zu 
(633) Wetzlar, in dem vor 200 Jahren der Kaiserliche Kom­
missar während der Kammergerichtsvisitation wohnte, werden 
Möbel und Einrichtungsgegenstände aus drei Jahrhunderten 
gezeigt.

Kürzlich wurde die mehr als 200 Personen fassende Gast­
stätte der Burg Hohenstein bei 6208 Bad 
Schwalbach im Taunus der Öffentlichkeit überge­
ben. Die Burg gehört dem Land Hessen, das insgesamt über 
100 Burgen und Schlösser verwaltet uncLfür die Unterhaltung 
dieser Kulturdenkmäler alljährlich hohe Beträge investiert. 
Zur Belebung des Tourismus sieht ein besonderes Programm 
vor, in jedem Jahr mindestens eine Gaststätte oder ein Hotel 
in den landeseigenen Burgen bzw. Schlössern einzurichten.
In den vergangenen Jahren wurden im Auerbacher 
Schloß bei Bensheim und in der Sababurg 
nördlich Kassel Gaststätten, in Schloß Hirsch­
horn am Neckar, in Burg Spangenberg 
südlich Kassel und in Burg Staufenberg 
bei Gießen Hotels eingerichtet. Weiterhin ist demnächst 
der Ausbau der Burg Frankenstein bei Darm­
stadt und des Hattsteiner Hofes bei Mün­
ze n b e r g geplant.

NORDRHEIN

Schloß Reuse henberg in (509) Leverkusen 
wurde dem Erdboden gleichgemacht. Die Stadt Leverkusen 
als Besitzerin wollte die Renovierungskosten (man arbeitete 
mit einem Kostenanschlag von 320 000,— DM) nicht aufbrin­
gen und beschloß den Abbruch. — Erste Hinweise auf das 
Schlößchen stammen aus dem 14. Jahrhundert. 1399 eroberten 
die Bürger Kölns Burg Reuschenberg und zerstörten sie teil­
weise. 1802 fiel das Anwesen durch Heirat an den früheren 
österreichischen Generalfeldwachtmeister Freiherrn Kaspar 
Joseph Karl von Mylius (in dessen Nachlaß fand sich die 
1781 niedergeschriebene älteste bekannte Fassung des Liedes 
vom treuen Husar, die Mylius aus Österreich mitgebracht 
hatte, von Schloß Reuschenberg aus bürgerte sich dieses Lied 
in der Kölner Gegend ein).

Zur Unterhaltung und zum Ausbau des W an d e r w e g e n e t - 
zes in den rheinischen Erholungsgebieten hat 
der Fachausschuß für Landschaftliche Kulturpflege des Land­
schaftsverbandes Rheinland einen Betrag von 40 000,— DM 
bewilligt, der auf den Eifelverein, den Sauerländischen Ge- 
birgsverein, den Verein linker Niederrhein und den Verschö­
nerungsverein für das Siebengebirge verteilt wird. Diese 
rheinischen Wandervereine betreuen ein rund 15 000 km 
langes Netz von Wanderwegen, die jährlich markiert werden 
müssen,.

Im Gelände des Rheinisch enFreilichtmuseums 
Komm e r n in der Eifel (5351) wurde am 24. 6. 1968 die 
neuerbaute Ausstellungshalle für volkskundliche Sachgüter 
eröffnet. Sie soll den Grundstock für ein rheinisches Landes­
museum für Volkskunde bilden.
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